
D as Bruttoinlandsprodukt ist im vierten 
Quartal 2020 gegenüber dem Vorquartal 
praktisch nicht mehr gewachsen (preis-, 

kalender- und saisonbereinigt +0,1 %), nachdem im 
dritten Quartal noch ein kräftiges Plus von 8,5 % 
verzeichnet worden war. Der deutliche Erholungs-
prozess, der nach dem Ende des ersten Lockdowns 
vom Frühjahr letzten Jahres wieder eingesetzt hat-
te, ist im Zuge des zweiten Lockdowns erst einmal 
weitgehend zum Stillstand gekommen. Auch im 
ersten Quartal des laufenden Jahres kommt es 
durch die Verlängerung und die Verschärfung der 
Maßnahmen zu Belastungen. Die weitere Entwick-
lung der Wirtschaft hängt nun maßgeblich davon 
ab, wie schnell das im Winter angestiegene Infek-
tionsgeschehen wieder eingedämmt werden kann. 
Klar ist dabei: Ohne wirkliche Eindämmung der 
Corona-Pandemie kann es keine nachhaltige wirt-
schaftliche Erholung geben. Dies gilt umso mehr, 
seit sich Mutationen des Coronavirus verbreiten, 
die ansteckender sind und das Infektionsrisiko 
erhöht haben. 

Die Erholung der Konjunktur wurde im vier-
ten Quartal 2020 von einer zweiten Pandemie-
welle und den daraufhin vorgenommenen Maß-
nahmen zur Eindämmung gedämpft. Besonders 
betroffen dürfte im Zuge der Kontaktbeschrän-
kungen der private Konsum gewesen sein. Die Ver-
schärfungen haben ab Mitte Dezember auch den 
stationären Handel betroffen, während seit Novem-
ber schon die Bereiche Gastgewerbe, Kunst und 
Unterhaltung stark eingeschränkt gewesen waren. 
Diese Beschränkungen setzten sich in den ersten 
beiden Monaten des Jahres 2021 fort. Die Waren-
exporte und die Bauwirtschaft dürften die wirt-
schaftliche Entwicklung hingegen gestützt haben. 
Der konjunkturelle Verlauf zeigt nach wie vor ein 
zweigeteiltes Bild: Während sich zum einen die In-
dustrie weiter robust entwickelt, ist zum anderen 

1               In diesem Bericht werden Daten verwendet, die bis zum 15. Februar 2021 vorlagen. Soweit nicht anders vermerkt, handelt es sich um      
                Veränderungsraten gegenüber der jeweiligen Vorperiode auf Basis preisbereinigter sowie kalender- und saisonbereinigter Daten.

IM JAHRESSCHLUSSQUARTAL 2020 KAM ES IM 
ZUGE DES NEUEN LOCKDOWNS ZU EINER STAGNA-
TION IN DER DEUTSCHEN VOLKSWIRTSCHAFT.1 
Das Bruttoinlandsprodukt erhöht sich nur geringfügig 
um 0,1 %. Im Gesamtjahr 2020 ist die Wirtschafts-
leistung pandemiebedingt um 5,0 % zurückgegangen.  
 
DIE INDUSTRIE KONNTE IHRE PRODUKTION 
IM DEZEMBER TROTZ DER VERSCHÄRFTEN 
LOCKDOWN-MASSNAHMEN WEITER STEIGERN, 
nur im Baugewerbe kam es zu einem Rückgang.  
Die Auftragseingänge des Verarbeitenden Gewerbes 
liegen deutlich über dem Vorkrisenniveau. Dies deutet 
darauf hin, dass die Industrie – anders als im Früh-
jahr – von den Maßnahmen auch weiterhin weniger 
stark betroffen ist.
 
D E R E I N Z E L H A N D E L WA R I M D E Z E M B E R 
E M P F I N D L IC H VO M V E R S C H Ä R F T E N LO C K-
D OW N B E T R O F F E N, das Weihnachtsgeschäft 
wurde stark beeinträchtigt. Die Umsätze ohne Kfz 
gingen deutlich zurück, allerdings verlief die Ent-
wicklung im Einzelnen recht unterschiedlich. Der 
stationäre Handel litt unter den Maßnahmen der 
Pandemiebekämpfung, während der Internet- und 
Versandhandel gegenüber dem Vorjahr merklich 
zulegen konnte.  

BI S  Z U L E T Z T P R Ä S E N T I E RT S IC H D E R 
ARBEITSMARKT TROTZ LOCKDOWN STABIL. 
Die Erwerbstätigkeit nahm im Dezember um saisonale 
Effekte bereinigt leicht zu und die Arbeitslosigkeit 
sank im Januar erneut beachtlich. Die Anzeigen für 
Kurzarbeit im Januar und Dezember deuten indes 
darauf hin, dass die Zahl der Menschen in Kurzarbeit 
noch etwas zunehmen könnte.

IN KÜRZE

DIE WIRTSCHAFTLICHE L AGE 
IM FEBRUAR 2021
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der Dienstleistungssektor von den Maßnahmen 
zur Eindämmung des Pandemiegeschehens stärker 
betroffen. Der Arbeitsmarkt präsentiert sich wei-
terhin stabil. Die Erwerbstätigkeit zeigt seit dem 
Sommer einen leichten Aufwärtstrend und die 
Arbeitslosigkeit geht wieder zurück. Die Kurzarbeit 
dürfte angesichts des zweiten Lockdowns wieder 
verstärkt in Anspruch genommen werden, aber 
deutlich unter ihrem Niveau vom Frühjahr letzten 
Jahres bleiben. 

WELTWIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG 
AUFWÄRTS GERICHTET 

Die Weltkonjunktur erholt sich weiter, aber die 
Stimmungsindikatoren signalisieren eine Verlang-
samung des Aufholprozesses. Die globale Industrie-
produktion stieg im November um 1,1 % und damit 
nun den siebten Monat in Folge. Mit dieser Ent-
wicklung überschritt die weltweite industrielle 
Erzeugung auch erstmals wieder ihr Vorkrisenni-
veau. Der Welthandel überschritt ebenfalls zum 
ersten Mal wieder diese wichtige Marke und er-
höhte sich im November um kräftige 2,1 %. Die 
Stimmungsindikatoren am aktuellen Rand spre-
chen allerdings nach wie vor für eine Verlangsa-
mung des weltwirtschaftlichen Aufholprozesses. 
Der zusammengesetzte Einkaufsmanagerindex 
von J. P. Morgan/IHS Markit ging im Januar erneut 
zurück und notierte bei 52,3 Punkten. Er hält sich 
damit jedoch weiterhin oberhalb der Wachstums-
schwelle von 50 Punkten. Die zweigeteilte Entwick-
lung mit einer deutlich besseren Stimmung in der 
Industrie als im Dienstleistungssektor setzte sich 
dabei fort. Nach wie vor dürften hierfür die primär 
Dienstleistungsbereiche einschränkenden Lock-
downs ursächlich sein.

EINKAUFSMANAGERINDEX WELT 
J.P.MORGAN/ IHS MARKIT

Quellen: J.P. Morgan/ IHS Markit, Macrobond

BRUTTOINLANDSPRODUKT

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Bundesbank (BBK)
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INDUSTRIE VOM NEUEN LOCKDOWN AUCH 
WEITERHIN WENIGER BETROFFEN

Im Dezember kam es zu einer Stagnation der Pro-
duktion im Produzierenden Gewerbe. Gegenüber 
dem Vormonat blieb der Ausstoß mit 0,0 % unver-
ändert. Die Industrie verzeichnete erneut einen 
Zuwachs und steigerte ihren Ausstoß um 0,9 %, 
während sich die Erzeugung im Baugewerbe um 
3,2 % verringerte. Im Baugewerbe lag die Produk-
tion damit aber noch immer spürbar über dem 
Corona-Vorkrisen-Niveau (+2,1 % im Vergleich zum 

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Bundesbank (BBK)

* Angaben in jeweiligen Preisen

3.Q. 4.Q. Okt. Nov. Dez.

WARENHANDEL UND DIENSTLEISTUNGEN (Zahlungsbilanzstatistik)
Veränderung gegen Vorperiode in % (saisonbereinigt)

AUSFUHR 17,9 4,7 1,2 1,8 0,7

EINFUHR 11,6 2,8 -0,4 2,6 -0,4

AUSSENHANDEL MIT WAREN NACH LÄNDERN (Außenhandelsstatistik) 
Veränderung gegen Vorjahr in % (Ursprungswerte) 

AUSFUHR -8,3 -2,0 -6,4 -1,2 2,7
Eurozone -7,7 -2,2 -6,3 -1,9 2,8

EU Nicht-Eurozone -4,0 1,3 -1,8 -0,6 7,6
Drittländer -10,0 -2,9 -8,0 -0,9 1,1

EINFUHR -7,2 -0,8 -5,8 0,5 3,5
Eurozone -7,3 -0,4 -4,9 1,3 3,1

EU Nicht-Eurozone -2,2 6,9 1,9 7,2 12,5
Drittländer -8,9 -3,9 -9,2 -2,6 0,8

AUSSENHANDEL*AUSSENHANDEL ZUM JAHRESENDE  
KAUM VERÄNDERT

Der deutsche Außenhandel setzte nach deutlichen 
Steigerungen in den Vormonaten sein Wachstum 
im Dezember etwas verlangsamt fort. Der Wert der 
Waren- und Dienstleistungsexporte stieg saison-
bereinigt und nominal um 0,7 %. Im Quartalsver-
gleich ergab sich damit ein Anstieg um 4,7 %. Die 
Einfuhren gingen im Dezember gegenüber dem 
Vormonat um 0,4 % zurück. Im Quartalsvergleich 
kam es durch die deutlichen Zuwächse in den Vor-
monaten dennoch zu einem Anstieg um 2,8 %. 

Auf nationaler Ebene spiegelt sich der Lock-
down derweil kaum noch in den Frühindikatoren 
zur Außenwirtschaft wider, die von der Industrie 
geprägt werden. Die ifo Exporterwartungen für das 
Verarbeitende Gewerbe stiegen im Januar kräftig 
an und lagen nahezu auf gleichem Niveau wie im 
Oktober. Die Auftragseingänge aus dem Ausland 
hingegen gingen im Dezember wieder zurück 
(-2,6 %), und korrigierten damit den kräftigen An-
stieg des Novembers (+2,9 %). Die weiteren Aussich-
ten für den deutschen Außenhandel stellen sich 
somit angesichts kaum sichtbarer Effekte des Lock-
downs auf die Industrie verhalten positiv dar. 

(in Milliarden Euro, kalender- und saisonbereinigt)

Quelle: Zahlungsbilanzstatistik Bundesbank (BBK)

WARENHANDEL
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4. Quartal 2019). Für den November wurde das 
Plus für das Verarbeitende Gewerbe insgesamt auf 
1,5 % aufwärts revidiert. Im Quartalsvergleich ergab 
sich eine deutliche Zunahme der Produktion im 
Produzierenden Gewerbe um insgesamt 6,1 %. In 
der Industrie stieg der Ausstoß um kräftige 6,8 %, 
die gewichtige Kfz-Branche verzeichnete sogar 
einen Zuwachs von 14,4 %. Im Bau- und Energie-
gewerbe stieg die Herstellung derweil um jeweils 
4,0 % und 4,5 %. 

Die Auftragseingänge im Verarbeitenden Ge-
werbe beendeten im Dezember ihren Aufwärts-
trend und fielen erstmals seit Mai 2020 um 1,9 %. 
Bei Investitionsgütern kam es zu einem Nachfrage-
rückgang um 4,6 %, während bei Konsum- und 
Vorleistungsgütern Zunahmen um 6,4 % bzw. 0,8 % 
verzeichnet wurden. Ohne Berücksichtigung von 
Großaufträgen verringerten sich die Bestellungen 
in etwa genauso stark (-2,0 %). Im gesamten vierten 
Quartal kam es gegenüber dem dritten Quartal zu 
einem Orderanstieg um 7,0 %. Die Ordereingänge 
im Verarbeitenden Gewerbe insgesamt gingen da-
mit im Dezember zwar etwas zurück, überschritten 
ihr Niveau vor Ausbruch der Pandemie im vierten 
Quartal 2019 aber immer noch um fast 5 %. Der 
weitere Ausblick für die Industriekonjunktur bleibt 
allerdings angesichts des allgemeinen Pandemiege-
schehens und aufgrund von Lieferengpässen in der 
Halbleiterindustrie verhalten. Hierfür spricht auch 
eine zuletzt schwächere Auftragslage, vor allem in 
der gewichtigen Kfz-Industrie und im sonstigen 
Fahrzeugbau, sowie eine allgemein gedämpfte Stim-
mung in den Unternehmen. 

EINZELHANDEL VOM NEUEN LOCKDOWN 
STARK BETROFFEN

Die Umsätze im Einzelhandel ohne Kfz sind zum 
Jahresende kräftig zurückgegangen, die Maßnah-
men zur Eindämmung des Infektionsgeschehens 
haben das Weihnachtsgeschäft stark 

INDUSTRIE

VERÄNDERUNG GEGEN VORZEITRAUM IN % 

(Volumen, saisonbereinigt)

3.Q. 4.Q. Okt. Nov. Dez.
PRODUKTION
Insgesamt 14,0 6,8 3,7 1,6 0,9

Vorleistungsgüter 10,3 8,9 4,1 2,6 2,0
Investitionsgüter 21,7 7,2 5,5 1,4 -0,5
Konsumgüter 5,4 0,4 -1,6 -0,3 2,6

UMSÄTZE
Insgesamt 17,7 5,8 3,2 1,1 1,9

Inland 12,5 5,5 3,5 1,5 2,2
Ausland 23,4 5,8 2,8 0,9 1,7

AUFTRAGSEINGÄNGE
Insgesamt 29,9 7,0 3,4 2,7 -1,9

Inland 16,1 7,2 3,3 2,4 -0,9
Ausland 41,3 6,8 3,4 2,9 -2,6
Vorleistungsgüter 23,1 10,9 2,6 4,9 0,8
Investitionsgüter 38,8 5,0 4,5 1,6 -4,6
Konsumgüter 6,0 4,3 -1,9 0,4 6,4

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Bundesbank (BBK)

Volumenindex (2015 = 100, saisonbereinigt)

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Bundesbank (BBK)

PRODUKTION IM PRODUZIERENDEN 
GEWERBE NACH WIRTSCHAFTSZWEIGEN
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EINZELHANDELSUMSATZ OHNE HANDEL MIT KFZ
Volumenindex 2015 = 100, saisonbereinigt

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Bundesbank (BBK)
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zur Einschränkung des Infektionsgeschehens voll 
wider. Der Wegfall der temporären Senkung der 
Mehrwertsteuer hat auch für die Entwicklung der 
Verbraucherpreise zum Jahresbeginn 2021 eine 
maßgebliche Rolle gespielt. Sie sind im Januar ge-
genüber dem Vormonat um 0,8 % gestiegen. Die 
Inflationsrate, die Preisniveauentwicklung gegen-
über dem Vorjahr, lag zuletzt bei 1,0 % und damit 
seit Juni letzten Jahres erstmals wieder im positiven 
Bereich.  Dabei verteuerten sich Nahrungsmittel um 
2,2 %. Demgegenüber sanken die Preise für Ener-
gieprodukte um 2,3 %, was aber weitaus geringer 
als noch in den Vormonaten war (November -7,7 % 
bzw. Dezember -6,0 %). Die Kerninflationsrate (ohne 
Energie und Nahrungsmittel) erhöhte sich im Janu-
ar um 1,0 Prozentpunkte auf +1,4 %. 

ARBEITSMARKT WEITERHIN STABIL –  
KURZARBEIT DÜRFTE ABER IM LOCKDOWN 
NOCH VERMEHRT IN ANSPRUCH GENOM-
MEN WERDEN

Bis zuletzt zeigt sich der Arbeitsmarkt robust. Die 
Beschäftigung setzte ihren seit dem Sommer zu 
beobachtenden leichten Aufwärtstrend fort. Die 
Arbeitslosigkeit und die Unterbeschäftigung gin-
gen in saisonbereinigter Rechnung weiter zurück. 
Im Zuge des Lockdowns zeichnet sich jedoch bei 
der Kurzarbeit ein weiterer Anstieg ab. Im Dezem-
ber nahm die Erwerbstätigkeit saisonbereinigt 
leicht um 10.000 Personen zu, die Nachfrage nach 
Arbeitskräften blieb jedoch zurückhaltend. Die 

beeinträchtigt. Im Dezember nahmen die Umsätze 
um 9,6 % gegenüber dem Vormonat ab, nach einem 
Plus von 1,1 % im November. Im Einzelnen verlief 
die Entwicklung dabei recht unterschiedlich. Wäh-
rend der stationäre Handel insbesondere mit Be-
kleidung sehr stark von den Einschränkungen der 
sozialen Kontakte betroffen war, konnte der Inter-
net- und Versandhandel gegenüber dem Vorjahr 
deutliche Zuwächse verbuchen. Der Handel ein-
schließlich Kfz nahm im November um 0,7 % ge-
genüber dem Vormonat zu, nach einem Plus von 
1,3 % im Oktober. Die Neuzulassungen von Pkw 
durch private Halter sanken im Januar um über 
50 %, nach Zuwächsen im Dezember und November 
von 15,0 % bzw. 14,0 %. Diese Entwicklung dürfte 
maßgeblich durch das Auslaufen der temporären 
Senkung der Mehrwertsteuer zum 1. Januar 2021 
geprägt worden sein. 

Die ifo Geschäftserwartungen im Einzelhan-
del haben sich im Januar massiv verschlechtert. 
Beim GfK Konsumklima wird für Februar eine wei-
tere spürbare Eintrübung erwartet. In den beiden 
Frühindikatoren spiegeln sich nun die Maßnahmen 

VERBRAUCHERPREISINDEX

Veränderung in % ggü. Vormonat  ggü. Vorjahresmonat
Dez. Jan. Dez. Jan.

Insgesamt 0,5 0,8 -0,3 1,0
Insgesamt ohne Energie und  
Nahrungsmittel (Kerninflation) 0,5 0,0 0,4 1,4

Nahrungsmittel -0,4 2,6 0,5 2,2

Bekleidung und Schuhe -4,3 1,1 -5,4 1,1

Gesundheitspflege 0,1 1,0 -0,5 0,0

Freizeit, Unterhaltung, Kultur 4,4 -5,7 1,0 1,7

Pauschalreisen 22,2 -28,5 -3,5 -3,3

Bildungswesen 0,0 0,8 0,5 1,6

Energie 1,7 5,4 -6,0 -2,3

Haushaltsenergie 1,2 2,9 -3,9 -1,9

Strom -0,1 1,6 1,4 1,2

Gas 0,1 4,2 -2,0 2,0

Heizöl 17,9 13,9 -23,5 -13,0

Kraftstoffe 4,7 11,2 -12,7 -4,7

Dienstleistungen 0,9 -0,8 1,1 1,4
Insgesamt (saisonbereinigt) 0,2 1,3 - - 

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Bundesbank (BBK)
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sozialversicherungspflichtige Beschäftigung stieg 
im November saisonbereinigt deutlich um 57.000 
Personen an. In Kurzarbeit waren lt. Hochrech-
nung im November wieder etwas mehr Beschäf-
tigte (2,3 Mio.: Oktober: 2,1 Mio. Personen). Die 
Anzeigen für Kurzarbeit im Januar und Dezember 
(745.000 bis zum 25.1. bzw. 781.000 Personen im 
Dezember) deuten auf eine weitere Zunahme im 
derzeitigen Lockdown hin. Die Zahl der Beschäf-
tigten in Kurzarbeit sollte aber deutlich unter ih-
rem Niveau vom Frühjahr letzten Jahres bleiben. 
Die registrierte Arbeitslosigkeit sank im Januar 

ARBEITSMARKT

Arbeitslose (SGB II und III)
3.Q. 4.Q. Nov. Dez. Jan.

in Mio. (Ursprungszahlen) 2,904 2,722 2,699 2,707 2,901
ggü. Vorjahr in 1.000 628 518 519 480 475
ggü. Vorperiode in 1.000* 86 -95 -42 -40 -41
Arbeitslosenquote 6,3 5,9 5,9 5,9 6,3
ERWERBSTÄTIGE (INLAND)

3.Q. 4.Q. Okt. Nov. Dez.
in Mio. (Ursprungszahlen) 44,6 44,8 44,9 44,8 44,7
ggü. Vorjahr in 1.000 -731 -746 -717 -766 -756
ggü. Vorperiode in 1.000* -92 21 18 -26 10
SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHÄFTIGTE

2.Q. 3.Q. Sep. Okt. Nov.
in Mio. (Ursprungszahlen) 33,4 33,5 33,8 33,9 33,9
ggü. Vorjahr in 1.000 -47 -139 -154 -108 -74
ggü. Vorperiode in 1.000* -367 31 41 66 57

*kalender- und saisonbereinigte Angaben 

Quellen: BA, Statistisches Bundesamt (StBA), Bundesbank (BBK)

ARBEITSLOSIGKEIT UND 
UNTERBESCHÄFTIGUNG (in 1.000)

Quellen: BA, IAB, Bundesbank (BBK)

ifo BESCHÄFTIGUNGSBAROMETER UND 
ERWERBSTÄTIGE (INLAND)

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Bundesbank (BBK)

Monate, saisonbereinigt 

saisonbereinigt merklich um 41.000 Personen. 
Nach den Ursprungszahlen erhöhte sich die Ar-
beitslosigkeit auf 2,90 Mio. Personen. Der Vorjah-
resabstand hat sich weiter auf +475.000 Personen 
verringert. Die umfragebasierten Frühindikatoren 
von IAB und ifo entwickelten sich im Januar be-
dingt durch den Lockdown schwächer.
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